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Preis pro Quartal 1. Chir: 15 Sgr., auswarts 1 Tolk. Syr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, in Leipalg: Algen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Baalenfein & Vogler, in Frank- 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumanz-Hartuianns Buchbdolg. 


Dienſtag, 25. October. (Abend- Ausgabe. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gernht: Dem 
Haupt. Zollamts⸗Rendanten, Rechnungs⸗Rath Erxleben zu Vreden, 


dem Pfarrer Korn zu Remkersleben, dem penſ. Gymuaſial Ober? 
hrer Hopf zu Hamm und dem; emeritirten Real Schullehrer 


achfeld zu Erfurt den Rolhen Adlerorden 4. Kl., dem penſ. ber. 
Steuer⸗Auſſeher Horn zu Seehauſen und dem Schullehrer Rücker 
u Eckersdorf das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Freiſtellen⸗ 
bestger Reimann zu Wildbahn und dem Schiffer Werthes zu 
Neuwied die Reitungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; den Kreis- 
richter Feige aus Kempen zum Staatsanwalt in Grätz, ſo wie 
den ſeitherigen Kreis⸗Phyſtkus Dr. Keller zum Direktor der Pro: 
vinzial⸗Irren⸗Pflegeanſtalt bei Bunzlau zu ernennen; und dem Bau⸗ 
Inſpektor Dieck zu Saarbrücken den Charakter als Bau⸗Rath zu 
verleihen. Si Au 
Bei der am 24. October fortgeſetzten Ziehung der 4. 
Klaſſe 130. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Hauptgewinne 
von 10,000 Tylr. auf Nr. 3762 und 75,361. 1 Gewinn von 
5000 Thlr. fiel auf Nr. 21,585. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. 
fielen auf Nr. 41,191 42,092 und 49,878. 42 Gewinne zu 
1000 Thlr. auf Nr. 2665 3667 6109 6235 8672 11,954 
13,131 16,331 16,909 18,122 19,905 24,647 26,172 29,248 
30,354 31.247 33,100 33,688 40,323 40,601 41,552 43,628 
47,265 49,315 51,326, 52,149 55,945 58,259 59,674 61,474 
62,209 68,255 69,317 70,835 72,099 74,869 78,775 80,343 
86,348 88,458 90,566 und 92,821. 5 
60 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 786 1293 2881 8316 
8479 10841 11,426 11,618 11,629 13,449 14,361 15.136 
9,501 21,853 23,494 27,302 27,993 29,563 30,121 30,736 
2,499 33,763 36,516 42,090 42,926 43,007 44,707 45,332 
7,700 49,604 5,339 51,676 52,673 52,798 53,642 54,868 
55,607 55,789 56,683 57,190 58,789 61,220 61,368 62,275 
63,014 64,316 64,403 65,576 72,712 73,422 73,597 73,807 
—— 84,298 86,131 88,189 89508 90,966 91,554 und 
757. 8 a 
79 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1047 2453 3714 3875 
5276 6027 6503 7374 8509 8950 9004 12,304 14,869 16,048 
18,069 26,486 28,315 29,366 29,402 30,181 32,044 33,878 
34,845 35,267 35,614 35,838 40,990 42,697 44,010 44,295 
45,251 45,359 45,838 46,207 46,563 46,593 47,484 48,422 
49,127 52,239 52,569 54,423 55,024 55,799 58,559 59,230 
59,575 60,452 60,711 60,760 61,648 61,801 63,271 64,067 
64,656 65,106 65,721 69,190 70,346 70,447 73,372 73,773 
74,223 75,202 75,326 76,453 77,030 80,225 80,377 82,163 
83,123 85,474 87,147 87,444 87,915 89,415 89,932 90,715 
und 93,051. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2½ Uhr Nachmitlags. 


Berlin, 85. Oetober. Die „Neue Frankf. J.“ 
enthält ein Telegramm aus Wien, wonach die An⸗ 


weſenbeit des von den Wiener Morgenblättern ais 


s Nachfolger genannten Grafen Mensdorff 
ene hebt mit der Berathung über die Auf: 
bebung des Belagerungszuſtandes in Galizien. 

f . Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Turin, 24. Hetober. In der Deputirtenkammer 
ordert die Regierung in einer Geſetzvorlage 7 Mit. 
ionen für die Verlegung der Hauptſtadt. Ein Mi: 
niſterbericht ſchildert die Annahme der vorgelegten 
Convention nicht bloß als eine politiſche Nothwen⸗ 
digkeit, ſondern ſpricht auch feine Ueverzeugung ba- 
bin aus, daß die Vortheile, welche durch die Conven⸗ 
tion erwüchſen, bedeutend die Nachtheile derſelben 


* 


überwiegen würden. Da die Verlegung der Haupt 
r · & A AAA 


Polenprozeß. n 
: Berlin. [Sitzung vom 24. October.] Die Be⸗ 
weigaufnahme gegen v. Mieroslawski und v. Brauneck iſt 
ohne Bedeutung, erheblicher die darauf folgenden in Sachen 
des Ang. Boleslaus v. Moszezenski. Unter den bei den Aug. 
im Beſchlag genommenen Papieren ſoll ſich nämlich ein Zettel 
befunden haben, der eine Aufforderung zur Zahlung der 
der Geldern case e g n 
wald, welcher die Beſchlagnahme ſelbſt 
vorgenommen und die Papiere nummerirt 5 er 
will ven fraglichen Zettel nicht bemerkt haben. Ebenſo ſpricht 
fh der Wiribſchaftsſchreiber Pastomsti aus, welcher der Haus⸗ 
ſuchung beigewohnt. RA ent bemerkt hierbei, daß dieſer 
Zeuge nur vorübergehend auf dem „Gute des Herrn v 
Moszezenski, während dieſer ſchon verhaftet war, beſchäfligt 
8 pe v. Moszezenski ſehe den Zeugen heute zum 
erſten Male. 5 
. Es folgen dann die Zeugen Kreisgerichtsrath Richardi 
und Negierungsrath Röffel, welche ſich ebenfalls nicht ent- 
ſinnen können, beim Oeffnen der Papiere den Zettel bemerkt 
zu haben. Ebenſo bekunden der Kreisſecretair Henſel und 
der Inſpector Zembrowiez, daß der Zettel nicht unter den 
Papieren geweſen. Der Einzige, welcher den Zettel geſehen 
haben will, iſt der Burcau⸗Aſſiſtent Martini, ihm — fo 
erllärt er — ſei mitgetheilt worden, derſelbe rühre von dem 
Ang. her, wer aan 425 Bis 8 9 15 a 
„A. Lent richte b.⸗St.⸗Anwalt die Frage, 
ob a a; daß der Zettel im Beſitz des Ang. 
geueſen, noch aufrecht erhalte oder nicht. Der Ob.⸗St.⸗An⸗ 
walt g nh endende 
ge alt event. noch weitere Beweisanträge vor. 
ch ur Verleſung mehrerer Zeugenausſagen und 
\ i Schreibverſtändigen. . 
f Vernehmung Het Piel 10 Jahre all, zn Nynet, Be. 
ſitzer der in 
Hagt, einer der Führer der Polen 3 
J 1 le en Ende des Jahres 1861 
ſchloſſen, politiſche Andachten zu veranſtalten, 


Weſtpreußens geweſen zu 
5 in Poſen be⸗ 


iebt eine beſtimmte Erklärung nicht und der Vertheidi⸗ 


— Polen belegenen Herrſchaft Ryein, wird ange⸗ 


ſoll die Aus⸗ 


ſtadt und die Entfernung der franzöſiſchen Truppen 
aus Rom das Reſultat haben müſſe, die definitive 
Löſung der römischen Frage vorzubereiten, fo wür⸗ 
den zur Erzielung eines ſolchen Refultats im Namen 
| der Nationalwürde, der Unabhängigkeit und der Ein- 
heit Opfer gefordert. 


— —— . — L -- 

(W. Ten Lelegeaphiſme nachrichten der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 24. October. Der „Hamburger Cotreſpon⸗ 
dent“ berichtet aus Ratzeburg: In der Sigung vom 21. d. 
haben Ritter und Landſchaft des Herzogthums Lauenburg 
mit 14 gegen 4 Stimmen einen Antrag angenommen, worin 
der Landtag den Wunſch ausſpricht, daß unter Wahrung 
der Selbſtſtändigkeit des Landes als eines eigenen 
deutſchen Herzogthums und unter Gewährleiſtung ſeiner Lan⸗ 
desverfaſſung, das Herzogihum Lauenburg an Preußen Font 
men möge, falls eine Einigung über die Anſchluß modalitäten, 
worüber Unterhandlungen an betreffender Stelle angeknüpft 
werden ſollen, herbeigeführt wird. Für dieſe Unterhandlun⸗ 
gen ſind der Erblandmarſchall v. Bülow zu Gudow, der 
Stadthauptmaun Dahm in Mölln und der Landſyndicus 


gewählt worden. 
Die „N. Frankf. Ztg.“ 


Frankfurt a M., 24. Oetbr. 
meldet aus Wien vom geſtrigen Tage, daß als eventueller 
Nachfolger des Grafen Rechberg Mensdorf⸗Pouilly 
genannt wird; es wäre bis jetzt jedoch noch nichts entſchieden. 

Paris, 24. Oct. Die heutigen Abendblätter melden, 
der Kaiſer werde nächſten Mittwoch oder Donnerſtag nach 
Nizza gehen. „La France. erwähnt eines Gerüchtes, wonach 
die beiden Kaiſer ſich an einem andern Orte, als Nizza, tref⸗ 
fen würden. Die kaiſerliche Yacht „Aigle“ geht nach Nizza. 
Herr v. Bismarck wird morgen in Paris eintreffen. 

Turin, 24. Oct. In der heutigen erſten Sitzung der 
Deputirtenkammer legte der Miniſterpräſident Lamarmora 
die Convention vom 15. September nebſt der darauf bezüg⸗ 
lichen diplomatiſchen Conferenz vor. Der Miniſter des In⸗ 
nern, Lanza, brachte den Geſetzentwurf, betreffend die Ver⸗ 
legung der Hauptſtadt nach Florenz, ein, und bat um ſchleu⸗ 
nige Behandlung dieſes, ſo wie mehrerer anderer gleichzeitig 
eingebrachter Geſetzentwürfe. Von Seiten vieler Deputirten 
wurde die Unterſuchung über die Ereigniſſe in Turin 
am 21, und 22. September beantragt und dieſer Antrag an⸗ 
genommen. Der Präſident ernannte für dieſe Unterſuchung 
eine Commiſſion von 9 Mitgti 

Im Senat kündigte Baron 
zum Senatspräſidenten an. Darauf machte der Miniſterprä⸗ 
ſident Lamarmora dieſelben Mittheilungen, wie in der De⸗ 
putirtenkammer. 


Al 


ſo keine Verſohnung! 


ſeitige Klärung und „Aufklärung“ befördert. 

„Sprechen wir nicht von VBerſöhnung“ — fo hat 
Graf Eulenburg in Merſeburg geſagt — „über Princi⸗ 
pien verſöhnt man ſich nicht.“ 
pien ve ſöhut man ſich nicht, weder in der Wiſſenſchaft, noch 
in der Pruxis. Natürlich müſſen es wirklich Principien 
ſein. die kämpfend einander gegenübertreten, es muß — wir 
Haben hier nur vom Staate zu reden — es muß ein Streit 
fein über die allererſten Grundsätze, die allertief⸗ 

ö 5 


führung des Beſchluſſes für „Polniſch Preußen“, d. h. für 
Weſtpreußen, in die Hand des Ang. gelegt worden ſein. Bei 
Gelegenheit einer beim Ang. abgehaltenen Hausſuchung ſind 
zwei hierauf Bezug habende Briefe mit Beſchlag belegt 
worden. 0 
Der Ang. beſtreitet das erſtere und ſagt in Bezug auf 
den zweiten Punkt der Anklage aus, daß Herr v. Kallſtein 
ihm geſchrieben, er möge zum Andenken an den Tag des 


Andacht veranſtalten. Er würde dies ohne Aufforderung 
ſicher getban haben, weil er die Abhaltung einer Feier an 


der Ang. nach bei ihm gefundenen Papieren mit den Fügrern 
der Revolution in einem intimen Verhältniſſe geſtanden ha⸗ 
ben. Dieſe Papiere beſtehen aus einem Schreiben der Geiſt⸗ 
lichkeit an die Didcefe Culm. worin aufgefordert wird, ſich 
dem Gotteswerke anzuſchließen, einem Unterſtützungsgeſuch 
aus Paris mit der Unterſchrift Siemienski, einer Anrede an 
die polnischen Brüder ꝛc. Der Ang. bemerkt hierzu, daß das 


nicht kenne. 

Auch gegen dieſen Ang. wird auf die, in Paris in Ber 
ſchlag genommenen Papiere des Warſchauer Revolullons⸗ 
| Eomit®'s Bezug genommen, die jedoch, da der Ob.⸗St.-A. 
Ferner wird der Ang. beſchuldigt, Commiſſarins des War⸗ 
ſchauer Comité's für Weſtpreußen geweſen zu ſein und Lan ⸗ 
giewicz bei ſich beherbergt zu haben. Das erſtere ſtellt der 
Ang. in Abrede, das letztere giebt er zu, bemerkt aber, daß 


Ebenſo ſoll er dem Martwell ebenfalls Domicil gewährt ha⸗ 
ben, was ſich aus einer Stelle des Martwell'ſchen Tagebu⸗ 
ches und aus der Beſchlagnahme des Koffers desſelben, die 
in Rynsk erfolgt iſt, hervorgehen ſoll. 

Martwell und der Ang. ſtellen dies in Abrede. Ferner 
ſoll beim Ang. der jüdiſche Emiſſair Louis Hopfenblum ge⸗ 
nächtigt haben, den der Ang. jedoch nicht kennen will. Die 


I 


ru. em — — ——UU— — —ä—— 
Manno ſeine Ernennung 


Nach den gleichlautenden Berichten der „Kreuzztg.“ und 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ hat der Herr Miniſter des Innern 
Graf zu Eulenburg in einer bei feiner Anweſenheit in 
Merſeburg gehaltenen Rede mit einer Offenheit und Unum⸗ 
wundenheit, welche nichts zu wünſchen übrig läßt, feine Mei⸗ 
nung über die Austragung des unſeligen Zwieſpaltes in den 
inneren Verhältniſſen unferes Landes ausgeſprochen. Wir 
freuen uns über dieſe Offenheit; denn dadurch wird die all⸗ 


Ja wohl, über Prinei⸗ 


Schreiben der Geiſtlichkeit nicht an ihn, ſondern an den 
Probft daſelbſt gerichtet geweſen und daß er die Anrede gar 


dieſelben Auri i i i den. | 0 
zurückgezogen, nicht weitrr berückſichtigt werden. Bei dem erſten Beſuche waren alle drei Ang. zugegen. Die 


der Dictator fein Freund und Schulkamerad geweſen ſei. 


| 
N 


| 
| 
| 
| 
\ 


Ausbruches der Revolution von 1830 (29. November) eine 


einem ſolchen Erinnerungstage für Pflicht halte. Ferner ſoll 


Preußen einen 17 weſentlichen Einfluß aus 


geben ſoll, über die Verfaſſung, die Geſetze und die Ge⸗ 
ſchicke eines gebildeten und geſitteten Volkes zu entſcheiden. 
In dieſem Streite handelt es ſich um Principien, die unver⸗ 
ſöhnlich mit u ne wie Waller und Feuer. 


Aber der Herr Miniſter wird uns zugeben müſſen, daß 
eine der lämpfenden Parteien aus einer Coalition von Perſo⸗ 
nen aus ſehr verſchiedenen, Geſellſchaftsklaſſen beſteht, welche 
ſich an die Macht anſchließen, um Vorrechte zu behaupten 
oder zu exlangen, und daß dieſe mit den ſelbſtbewußten Män⸗ 
nern im Volke kämpfen, die frei und ſtark, ein jeder nach dem 
Maße kan: Tüchtigkeit, fich fühlen gerade auf dem Boden 
des für Alle gleichen Rechtes. 0 

Der Herr Miniſter wird ferner zugeben, daß ein Prin⸗ 
cipienſtreit dieſer Art nicht ſtattfiadet zwiſchen der Krone 


und den Vertretern des ganzen Volkes; denn auf dem 


an ſich ſelbſt feſten und nur von der Untreue ſchwankend „ges 
machten Boden der Berfaſſung ſteht die Krone hoch über 
allen Parteien und Geſellſchaftsklaſſen. Fange Verfaſſung 
und in dem Herzen des nicht nach Privilegien ſtrebenden 
Volkes ſtehen Macht und Recht der Krone auf feſteſter Grund⸗ 
lage und im ungeſtörteſten Einklauge mit einander, Wenn 
daher auch das Verhältniß zwiſchen Krone und Volksvertre⸗ 
tung gegenwärtig noch ein anderes iſt, als das Land es ſehn⸗ 
oft winſcht, Jo ind keide doch durch kein ‚wirkliches 
Princip von einander getrennt. Hier iſt alſo die Verſöhnung 
eben ſo möglich, wie ſie nothwendig iſt. Folgen wir daher 
der weiteren Aufforderung, welche die Rede enthält, „wirken 
wir unermüdlich für Aufklärung und Verſtän digung“, 
ſo wird das Mögliche und Nothwendige auch ein Wirkli⸗ 
hes erden . midi 42 4 124 N M 
Aber mit denen, deren Princip es iſt, daß die Macht die 
Mutter des Rechtes ſei, keine Veiſähnung! g 


Politiſche Ueberſicht. 
Der Telegraph brachte nach der „Augsb. Allg. Ztg.“ 
geſtern Abend die Nachricht, daß Graf Rechberg nunmehr 


or Gab tane Miese e n dien fehler dalla ko 


noch vor Eröffnung des öſterreichiſchen Reichsrathes ſtatt⸗ 


finden zu ſollen. Jedenfalls wäre der Rücktritt Rechvergs 
ein Ereigniß, welches auf das Verhältniß eſterreichs zu 
ben würde. 
Gleichzeitig beſtätigt jetzt die amtliche „Bayriſche Ztg.“, daß 
die Unterhandlungen mit Herrn v. d. Pfordten wegen 
Uebernahme des bayriſchen Ministeriums der auswärtigen 
Angelegenheiten fortdauern. Anderweitig wird der Eintritt 
Pferdtens als ſicher betrachtet. 


Die ritterſchaftlichen Stände des Herzogthums Lauen⸗ 
burg, welches im Ganzen 19 Quadratmeilen mit ca. 50,000 
Einwohnern umfaßt, haben ſich für den Anſchluß an Preußen 
ausgeſprochen; aber ſie wollen ihre Selbſtſtändigkeit 
und ihre eigene Verfaſſung behalten. Bekanntlich haben 
dieſelben Stände nach! dem Tode des Königs von Däne⸗ 
mark beſchloſſen, daß ſie bei Dänemark bleiben wollten — 
ein Beſchluß, gegen welchen damals die nichtſtändiſche Be⸗ 
völkerung, welche den Anſchluß an Deutſchland forderte, 
proteſtirte. Wie ſich der Mitbeſitzer Oeſterreich zu dieſem 
Votum der Stände verhalten wird, muß abgewartet werden. 
Der „Botſchafter“, welcher das Reſultat der Berathungen der 


bei der Hausſuchung vorgefundenen Waffen erklärt der Ang. 
für ſein Eigenthum unde fügt hinzu, daß, wenn ſein Inſpec⸗ 
tor Wegner am 9. Februar nach Graudenz zur Enpfang⸗ 
nahme von zwei Kiſten Waffen gereiſt, dies ohne ſein Wiſſen 
und Willen geſchehen wäre. 83 

An der Expedition von Joſephat vom 21. und 22. April 
haben ſich mehrere Perſonen vom Dienſtperſonal des Ang. 
betheiligt. Der Ang. beſtätigt dies, erklärt aber, daß dies 
gegen feinem Willen geſcheben ſei, daß er aber den Leuten 
keinen Zwang anthun konnte. Das Vorwerk des Ang, Lu⸗ 
dowist ſoll endlich als Sammelplatz der Infurgenten benutzt 
und gleichzeitig Anwerbeplatz geweſen ſein und ſoll das Hand ⸗ 
geld zwei Thaler betragen haben. Auch dieſe Angaben der 
Auklage ſtellt der Ang. in Abrede und ſchlägt mehrere Zeugen 
zur Vernehmung vor. — Der Gerichtshof peräth und bes 
ſchließt die beantragte Beweisaufnahme zum Theil zuzulaſſen 
und die Zeugen zu laden. . — 0 . 
raphiſche Vorladung der Zeugen zu übermorgen. Der Prä⸗ 
ien tän jedoch, daß dies nicht möglich ſei. — Nächſte 
Sitzung: Dienſtag. 

Der Greg ſche Mord⸗Prozeß. 
(Fortſetzung.) 

Herrmann Grothe, II Jahre alt, hat Gregy zum erſten 
Male in der Elifabethſtraße geſehen, als er die Quinche be⸗ 
ſuchte, und dann zweimal auf dem Dranienplag geſehen. 


iſcher habe Bier geholt, er habe Kaffee und Kuchen geholt. 
Su. babe geſagt, er wolle am andern Sonntag ee 
men. Er habe dem Louis Grothe feine Uhr gezeigt. Ju der 
Zwiſchenzeit zwiſchen dem erſten und zweiten Beſuch Gregh's 
babe Grothe zur Fiſcher gejagt, wenn fie dem Gregy die 
Uhr nehmen könne, ſollte ſie es thun. 

Vom Präſidenten aufgefordert, ſich über den 17. April 
u äußern, erzählt er folgendes: Greay kam erſt gegen 

bend. Wie er kam, war ein fremder Mann bei der Fiſcher 
(der Bildhauer Wöhner). Greay blieb ſo lange auf dem 
Flur, bis der Fremde weggegangen, darauf gingen wir Alle. 


Stände noch nicht kennt, bemerkt: „Wir wollen es keineswegs n 
und unſere Intereſſen zu vertbeidigen.“ 


tadeln, daß man die Verſammlung der lauenburgiſchen Stände 
zuließ, aber warum müſſen die Schleswig⸗Holſteiner, die ſeit 
Monaten in Vereinen, Journalen und Petitionen um die Ein⸗ 
berufung ihrer Stände gebeten, auf die Erhörung ihrer 
Wünſche verzichten?“ 


Der Pariſer „Temps“ erhält wiederum eine diploma— 


tiſche Mittheilung. Sie lautet: „Unſere Wiener Correjpons 
denten meinen eine ſehr A Thatſache mittheilen 
zu können, nämlich das vollſtändige Einverſtändniß zwiſchen 
dem Cabinette von Wien und dem franzöſiſchen in Bezug auf 
die Löſung der italieniſchen Frage. So etwas erſcheint uns 
nicht leicht faßlich und wir denken, daß etwas zu viel darin 
geſagt iſt. Immerhin nehmen wir Act von dem, was man 
uns übermacht und wir haben wirklich Zutrauen zur Sache, 
da die Ouelle, aus der uns die Nachricht kommt, eine ſichere 
iſt. Einige Journale haben behauptet, daß Preußen ſeine 
guten Dienſte angeboten habe; aber dieſe Nachricht lag außer 
dem Bereiche aller Wahrſcheinlichkeit. Ausdrücklich ſagen un⸗ 
ſere Correipondenten, daß das Einverſtänduiß Bezug habe 
auf die Löſung ber, italienifhen Frage. Sie verſichern 
dazu, daß dieſes bedeutſame Exeigniß, dieſe „Ergänzung der 
Convention vom 15. September“, in einigen Tagen durch 
Veröffentlichung eines beſonderen Documentes bekannt gemacht 
werden ſolle.“ 


Die offiziöſe ruſſtſche Correſpondenz enthält folgende in 
mehr als einer Beziehung intereſſante Mittheilung: 


„Die Nachricht von der abgeſchloſſenen franzöſiſch⸗italie⸗ N 


niſchen Convention hat bei uns die öffentliche Meinung nur 
ſehr mäßig erregt. Verbleiben die Staaten des Papſtes in 


dem status quo, ſo iſt man an die traditionelle Unbeweglich⸗ 


keit der päpſtlichen Regierung ſchon zu ſehr gewöhnt, als daß 
man gegen eine zwar durch Jahrhunderte geheiligte, aber eben 


fo ſchwache, als verehrungswürdige Politik eifern ſollte. Hat 


man aber unterlaſſen, von den Römern die Verpflichtung zu 
verlangen, ſich nicht gegen ihren Souverän zu empören und 
von den Italienern, dieſen gegen ſeine Unterthanen zu ſchützen, 


ſo ſtehen die Thore weit offen, durch welche der Papſt ver⸗ 
anlaßt werden dürfte, hinauszuziehen. Wir werden dies Er⸗ 
Papſt uns nie ein 


eigniß ganz ruhig abwarten, da ja der 
großes Intereſſe bewieſen, wir aber ſtets mit einem einigen 
und ſtarken Italien ſympathiſirten. Die Convention, von 
welchem Standpunkte man fie auch betrachtet, berührt uns 
nur von ferne und verliert alles Intereſſe, wenn man ſie mit 
aller Gewalt als eine offenfive Vereinigung der romaniſchen 
Völker gegen die des Nordens, als das Gegenſtlck der Zu⸗ 
ſammenkunft in Kiſſingen paſſtren laſſen will. Wir haben 
niemals an die Wiedererweckung der heiligen Allianz geglaubt, 
eben ſo wenig würden wir dieſen Zweck der Convention vom 
15. September zugeſtehen.“ 

„ Oeſterreich kennt die Gefahr, aber es weiß auch, was ihm 
die Armee jedes Jahr koſtet, ohne daß es in der zwar unter⸗ 
worfenen, aber nicht ergebenen Provinz Sympathien fände. 
Barum ſoll es hartnäckig die italieniſchen Küſten bewachen, 
wenn andere Küſten deſſelben Meeres ihm als Eigenthum in 
Aus ſicht geftellt werden, ſobald es darauf eingeht, den Schein 
für die Wirklichkeit umzutauſchen. Englaud, das unmöglich 
die Integrität des türkiſchen Reichs ewig erhalten kann, wird 
es geſchehen laſſen, ſobald es nur ſeine Rechnung dabei fin⸗ 
det und Rußland? Das iſt in Turkeſtan und an den Ufern 
des Amur beſchäftigt und hat außerdem genug zu thun, um 
fein ſchon zu großes Gebiet zu organiſiren. Und dann wird 
ja auch Alles gegen daſſelbe ſein, denn England, Frankreich, 
Oeſterreich, Italien, Alle haben Grund, die orientaliſche 
Frage ohne Rußland zu ordnen. Dieſe Vorausſetzungeg er⸗ 
innern vielleicht an das Milchmädchen mit ihrem Topfe 
Milch, nichtsdeſtoweniger müſſen ſie in Erwägung gezogen 
werden. Wir haben im Oriente zu wichtige Intereſſen der 
Religion, der Raten, des Handels ꝛc., um ruhig ohne unſere 
Betheiligung gemachten Anordnungen zuzuſehen. Iſt Kon⸗ 
ſtantinopel der Knotenpunkt der europäiſchen Politik, ſo wird 
ihn Rußland im Verein mit den andern Mächten löſen, oder 
ihn durchſchneiden, wie es möglich ſein wird, aber dann wer⸗ 
den wir Alle nur einen Gedanken und einen Zweck haben, 


in die Stube. Ich ging weg, um Bier zu holen. Wie ich 
zurückkam, wollte mein Bruder weggehen, Gregy aber for⸗ 
derte ihn auf, zu bleiben und mitzutrinken. Gregy ließ mich 
darauf für 5 % Brod und Wiener Würſte holen. Wir aßen 
Alle davon. Darauf ſchenkte mir Gregy 6 A, wobei ich ſah, 
daß er viel Geld im Portemonnaie hatte. Draußen gab mir 
mein Bruder 2 %, zu Branntwein; 1 Pr davon ſollte als 
Pfand dienen. Ich ging darauf, um Schnaps zu holen. Auf 
der Straße ſah ich die Brettſchneider, die an die Thür klopfte. 
Mein Bruder machte die Thür auf und ſagte zu der Brett⸗ 
ſchneider, daß die Fiſcher ſchon weggegangen ſei, um zu ſpie⸗ 
len. Mir ſagte mein Bruder, ich ſolle nur draußen bleiben 
und machte die Thüre zu. Als ich ſpäter hinein wollte, war die 
Thüre zu, bis meine Mutter kam und mir befahl, zwiſchen 
den beiden Eingangsthüren zu bleiben. f 

Während ich dort verweilte, trug meine Mutter in einem 
Fäßchen Blutwaſſer heraus, wobei die Fiſcher leuchtete. Wie 
ich zurücktam, lag mein Bruder an der Erde mit einem blu⸗ 
tigen Dolch in der Hand. In der Stube war es naß. Mein 
Bruder war betrunken, denn er konnte ſich nicht rühren. Die 
Fiſcher legte ihn mit Hilfe meiner Mutter aufs Bett. Sein 
Mund war ganz ſchmutzig, fein Geſicht blutig. Wir ſchliefen 
dann. Um 5 Uhr ſtanden wir auf; dann mußte ich Kaffee 
holen; nachher gaben mir mein Bruder und meine Mutter 3 
Thlr., die ich zum Möbelhändler Schwarz trug. Das Hacke⸗ 
meſſer habe ich am 17. April nicht geſehen; am andern Tage 
als ich die Mutter fragte, ſagte ſie, ſie habe das Hackemeſſer 
verkauft. Unter dem Bette bemerkte ich einen harten Gegen» 
ſtand, wußte aber nicht, daß es eine Leiche war. Von dem 
Fortſchaffen der Leiche weiß ich nichts. Mein Bruder hat 
den Dolch in der linken Hand gehabt. Seine Geſchäfte ver- 
richtete er mit der Rechten. Er hat mich auch gefragt, ob 
Gregy viel Geld habe. = 

Hierauf folgt die Zeugenaufnahme des Criminal⸗Com⸗ 
miſſars Bornemann in Bezug auf Roßkamm. Sodann giebt 
Herrmann Grothe an, daß er den ꝛc. Roßkamm kenne. 

4. Sitzung (24. Oct.) 3 

Die Beweisaufnahme wird fortgejegt. Die Zeugen 
Criminal⸗Commiſſarius Bornemann, Schutzmann Steffansti 
fügen ſodann aus, daß der Pelz des Ermordeten und Stücke 
Pelzfutter in der Nähe des Roßkamm'ſchen Grundſtücks am 
Wollank'ſchen Weinberg gefunden ſeien. Der Schleifer 
Schiertz ſpricht fih über die Möglichkeit und Zeit aus, 
in welcher ein ſtumpfes Meſſer auf einem gewöhnlichen Steine 
geſchliffen werden kann. 

Dr. Sonnenſchein begutachtet noch, daß der Grothe'ſche 
Dolch, falls er nicht mit ganz beſonderer Sorgfalt gereinigt 
worden, noch nicht gebraucht worden zu ſein ſcheint. Mor⸗ 
gen folgen die Plaidoyers. g (Fortſ. folgt.) 


weil es ſich darum handeln wird, unſere Ehre zu behaupten 


2 Berlin, 24. October. Herr v. Bismarck wird feine 
Abreiſe von Biarritz am 25. oder 26. d. antreten und nach 
Paris ſich zu einem Beſuche begeben, zu welchem er bereits 
bei der Anweſenheit der Kaiſerin Eugenie in Baden-Baden 
von dieſer eingeladen worden iſt. — Die Unterzeichnung des 
Friedens erwartet man von Tag zu Tag. Eine Beſorgniß, 


daß das Friedenswerk noch einmal eine Störung erfahren 


kann, hegt man nicht. Auch beſitzt man hier die nöthigen 
Mittel, die entſtandenen Verzögerungen zu befeitigen. Daß 
das Wiener Cabinet bei denſelben bethätigt ſei, iſt eine durch 
nichts begründete Annahme. 

— Die Volksbanken nach dem Syſteme von Schulze⸗ 
Deligfc erregen ſteigende Aufmerlſamkeit in Frankreich. 
Die Regierung beabſichtigt, das deutſche Inſtitut in Frank- 
reich einzuführen und die dafür nöthigen Gefegentwürfe dem 
Corps legislatif vorzulegen. 


Sie hat deshalb ſo eben einen 


Staatsrath nach Deutſchland geſchickt, um an Ort und Stelle 


noch genauere Studien über Einrichtung und Wirken dieſer ſo 
nützlichen Anſtalten machen zu laſſen. 


* Der Diviſiens⸗Auditeur Splittgerber in Glogau ver⸗ 


öffentlicht in der letzten Nummer der „Kreuzzeitung“ eine län⸗ 
gere Mittheilung über den bekannten Vorfall in Glogau. Er 
führt darin aus, daß Agnes Sander am Koblendunft erſtickt 
iſt. (Das Nähere theilen wir in der Morgennummer mit.) 

Breslau, 24. Oct. (Brel. Ztg.) [Maßregelung.] 
Unſerm berühmten Mitbürger Profeſſor Dr. Förſter, der be⸗ 
kanntlich zu den Vorſtandsmitgliedern des Wahlvereins ges 
hört, iſt durch miniſterielle Anordnung ſeine Stelle als Exa⸗ 
minator in der Königl. Staatsprüfungs⸗Commiſſion entzogen 
worden, obwohl er von dem Präſes der Commiſſion, Herrn 
Profeſſor Betſchler, abermals zum Examinator vorgeſchlagen 
war. Die erledigte Stelle iſt dem Dr. Paul übertragen 
worden. 

Neuwied, 21. October. (K. Z.) In den beiden Pro⸗ 
ceßſachen der Abgeordneten, Kreisgerichtsrath Hahn zu Wetz⸗ 
lar und Kreisrichter Dahlmann zu Linz a. R., gegen den 
Fiscus bezüglich der Stellvertretungskoſten iſt der verklagte 
Fiscus geſtern von dem biefigen Kreisgericht in erſter In⸗ 
ſtanz verurtheilt worden: den beiden Beamten ihr volles Ge— 
halt ohne Abzug der Stellvertretungskoſten auszuzahlen. 

Minden, 19. October. [Nichtbeſtätigung.] Im 
Kreiſe Minden erſtrecken ſich die Maßregeln gegen die Wahl 
freiſinniger Gemeindebeamten auch auf das platte Land. In 
Rothenuffeln wurde bei der Vorſteherwahl im vorigen Mo⸗ 
nate der Colon Nagel einſtimmig gewählt, aber vom Land⸗ 
rath nicht beſtätigt. Eine zweite Wahl fiel wiederum ein⸗ 
ſtimmig auf Colon Meyer Nr. 2, der ebenfalls vom Land⸗ 
rath nicht beſtätigt wurde. Der Landrath ernannte ſodann 
den Colon Meinert Nr. 8 zum Vorſteher. Nagel war naiv 
genug, anzufragen, was man an ihm auszuſetzen habe, erhielt 
aber keine Antwort. Die Landgemeinden lernen nun die Be⸗ 
deutung des § 38 der Gemeindeordnung gehörig kennen und 
werden daraus den Schluß ziehen, wie man eine gründ⸗ 
liche Reform unſerer Gemeindeverfaſſung iſt. 

— Aus Brüffel wind der „N. fr. Pr.“ gemeldet: Der 
Caſſier der Nordbahn (Paris⸗Brüſſel) iſt mit einer Million 
achtmalhunderttauſend Franken durchgegangen. Die amtli⸗ 


chen öſterreichiſchen Vorſchläge zur Erd nung der Berhand- 
lungen wegen eines Handelsvertrages werden in Paris dem- 


nächſt erwartet. fat Pereire wurde in die Tuilerien beru⸗ 
fen und hatte mit dem Kaiſer eine längere Unterredung. 


England. London, 21. Oct. (K. Z.) Lord Palmerſton 
iſt geſtern 80 Jahre alt geworden. Seinen Geburtstag bes 
ging er auf ſeinem Gute Broadlands, woſelbſt er 
das Licht der Welt erblickt hatte, inmitten eines kleinen Fa⸗ 
milien⸗ und Freundekreiſes. Am Nachmittage machte er ſei⸗ 
nen gewohnten Spazierritt und am Abend nach Tiſche ſpielte 
er ſeine paar Partien Billard, ſomit ſcheint es mit des alten 
Herrn Geſundheit recht leidlich zu gehen. Volle 58 Jahre 
iſt er nun ſchon Mitglied des Unterhauſes, er hat 16 Parla⸗ 
mente an ſich vorüberziehen ſehen und iſt ſelbſt Mitglied von 
13 verſchiedenen Miniſterien geweſen. Von den Collegen, 
mit denen er zuerſt diente, lebt kein einziger mehr, und von 
denen, die heute unter ihm ſtehen, ſteht der 72jährige Lord 
Ruſſell ihm im Alter am nächſten. Daß er die Arbeit ſatt 
habe, davon ſcheint, nach Allem, was man hört, noch nicht 
die Rede zu ſein. Wenn ihm nicht etwas Menſchliches begeg⸗ 
net, ſehen wir ihn im nächſten Jahre ohne Zweifel wieder 
auf ſeinem Platze im Unterhauſe, etwas gichtiſcher vielleicht, 
aber wahrſcheinlich in derſelben guten Laune, welche die Dinge 
nimmt, wie ſie eben ſind, und ihn bis jetzt ſo wunderbar 
friſch erhalten hat, während jüngere Collegen der Sorge und 
Ueberanſtrengung erlagen. 

Frankreich. Paris, 22. October. (Zünd nadelge⸗ 
wehr.] Der „Moniteur de l'Armee“ ſpricht ſich heute gele⸗ 
gentlich eines von ihm über die neueſten Schießübung en der 
franzöſiſchen Infanterie erſtatteten Berichtes über das preu⸗ 
Bifhe Zündnadelgewehr in einer Weile aus, die deſſen mehr- 
fach angezeigte Einführung in der franzöſiſchen Armee mehr 
als zweifelhaft erſcheinen läßt. Man habe mit dieſem „Un⸗ 
geheuer“ viel zu viel Auftebens gemacht, ſeitdem es im dä ⸗ 
niſchen Kriege zum erſten Male zur practiſchen Anwendung 
gelangt ſei. Seit Jahren ſei daſſelbe ſchon in Frankreich, 
Belgien, England, Oeſterreich ꝛc. bekannt, und wenn man 4 
daſelbſt noch nicht eingeführt habe, fo müſſe dies doch wohl 
auf guten Gründen beruhen. Die Erfolge der Preußen im 
däniſchen Kriege bewieſen nichts zu ausſchließlichen Gunſten 
des Zündnadelgewehrs, denn unter den gegenſeitigen Bedin⸗ 
gungen des Kampfes hätten die Preußen auch ohne dieſe ver⸗ 
vollkommnete Waffe die Oberhand behalten müſſen. „Das 
Zündnadelgewehr“, ſagt das offizielle Organ des Kriegsmini⸗ 
ſteriumg, „iſt eine ſolide, aber ſchwerfällige (lourde) Waffe. 
Seine Schußcurve (trajectoire) iſt wenig geſpannt, ſeine Ge⸗ 
nauigkeit unterſcheidet ſich auf kleine Entfernung wenig von 
der unſerer Gewehre und iſt auf große Entfernung geringer. 
Der Vorzug, den es mit allen mit Büuderpatconen von hin⸗ 
ten ſich ladenden Geſchützen theilt, iſt der der Schnelligkeit 
des Schießens, welche durchſchnittlich bei einem nicht allzu 
lauge andauernden Linienfeuer vier Schüſſe in der Minute 
betragen kann. Das Zündnadelgewehr iſt mithin eher eine 
zur Vertheidigung als zum Angriffe geeignete Waffe.“ Der 
„Moniteur de l' Armee“ ift nun aber der Anſicht, daß man 
die Schnelligkeit des feindlichen Feuers dadurch ausgleichen 


kann, daß man ſicherer ſchießt, und daß unter gewiſſen Ber 


dingungen ein langſameres Schießen wirkſamer iſt, als ein 
raſches. Aus einigen der im ſchleswigiſchen Kriege beobach- 
teten Thatſachen ſcheint alſo dem „Moniteur de l' Armee“ 
die Lehre hervor zu gehen: „Die Offiziere ſollen alle 
Mühe auf Förderung des Schießunterrichts verwenden, damit 
jeder Soldat das mit ſeinem Gewehr erreiche, was daſſelbe 
nur immer zu leiſten vermag.“ In dem diesjährigen Lager 
von Chalons hat man bereits in dieſem Sinne große Thätig⸗ 


tersburger Eiſenbahn Alles, 


keit entwickelt. — Auch die „Patrie“ glaubt verſichern zu kön⸗ 


nen, daß nicht die Rede davon iſt, das Zündnadelgewehr bei 
der franzöſiſchen Armee einzuführen. 


Polen. * Warſchau, 23. Oct. Die Mehllieferung für 
das Militair im Königreich Polen pro 1865 wird nächſtens 
ausgeſchrieben werden. Der Bedarf für das ganze Jahr iſt 
auf 450,000 Tſchetwert feſtgeſetzt (a ca. 3 ½ Berl. Scheffel). 
Da nun ein Tſchetwert für vier Soldaten monatlich gerech⸗ 
net wird, ſo ſetzt obiges Quantum auch für nächſtes Jahr 
eine Garniſon von 150,000 Mann im Königreich Polen vor⸗ 
aus. Es ſcheint uns eine beſſere Kritit des Kriegszuſtandes 
nicht nöthig zu ſein, als der Umſtand, daß zu deſſen Aufrecht⸗ 
erhaltung in dem kleinen Königreiche eine ſolche Militair⸗ 
macht erforderlich iſt. Wir kennen nicht die Höhe der Gar⸗ 
niſonen in den altpolniſchen, Rußland einverleibten Provin⸗ 
zen; jedoch dürfte ſolche mindeſtens die obige Zahl von 
150,000 ebenfalls erreichen. Man zieht es alſo in Peters⸗ 
burg vor, ein Heer von 300,000 Mann gegen einen inneren 
Feind auf den Beinen zu haben, anſtatt durch Verſöhnung 
dieſen Feind zu entwaffnen. — Daß bei der Warſchau⸗Pe⸗ 
} ſogar bis auf die Fahrbillets, 
nur in ruſſiſcher Sprache gefertigt wird, wußten wir ſchon 
ſeit einigen Monaten, aber auch der Telegraph an jeder 
Bahn hat die Weiſung erhalten, keine Depeſchen in anderer 
Sprache anzunehmen. — Der officielle „Dziennik War⸗ 
ezawski“ citirt oft wörtlich Mittheilungen Ihres Correſpon⸗ 
denten, indem er als Quelle nicht vie Danziger, ſondern die 
„Poſ. Ztg.“ angiebt. Warum das Blatt dieſes thut, wollen 
wir nicht erſt erwägen. Jüngſt iſt der Redaction des „Dzien⸗ 
nik“ ein komiſcher Schnitzer entwiſcht. In der Mittheilung 
nämlich über den fallirten Jakobowski hieß es in der „Dans 
ziger Zeitung“, daß derſelbe geadelt war, der Ueberſetzer des 
„Diiennik“ las getadelt und überſetzte es fo (potepiany) 
ohne ſich darum zu kümmern, daß der Sag fo keinen Sinn 
hatte. — Um dem Mangel an Feld ⸗ Arbeitern ab⸗ 
zuhelfen, der dadurch eniſtand, daß in vielen Orr 
ten die Bauern gegen Bezahlung nicht arbeiten 
wollten, hatte General Berg noch zur Erntezeit geſtattet, daß 
Soldaten zur Arbeit gemiethet werden können. Dieſe Er⸗ 
laubniß wurde jedoch ſehr bald zurückgezogen, indem, auf den 
Bericht eines Offiziers geſtützt, angegeben wurde, daß die 
Guts beſitzer bei den Soldaten in revolutionärem Sinne 
wüylten. Ju der That aber hat die ultraruſſiſche Partei die 
Zurücknahme der Es laubnit erwirkt, weil. fie darin eine Unter ⸗ 
ſtützung der Gutsbeſitzer erblickte. Etwas ſpäter jedoch hat 
Berg es wiederum geſtattet, daß Soldaten gegen einen halben 
Rubel täglich, ausdrücklich nicht mehr und nicht weniger, Feld⸗ 
arbeiten verrichten dürften. Da nun aber dieſer Sag in 
manchen Gegenden zu hoch iſt, ſo iſt neuerdings wieder be⸗ 
kannt gemacht worden, daß wegen der Höhe des Lohnes die 
bürgerlichen Arbeitgeber mit den ſoldaliſchen Arbeitern ſich 
zu einigen haben. Es zeigt dieſes immerhin eine anerlene 
nenswerthe Berückſichtigung der Verhältniſſe von Seiten des 
Generals Berg, und war das Heranziehen von Soldaten zur 
Arbeit ein Hebel für die Bauern, die trotzig eingeſtellte 
Arbeit wieder aufzunehmen, wodurch viel Unheil vom Lande 
abgewendet wurde. f 


Danzig, den 25. October. 

* In den nächſten Tagen wird Sr. Maj. Aviſo⸗Dampfer 
„Grille“ hier eintreffen. i 5 

* Heute iſt der fünfzigiährige Todestag des Kaufmanns 
Kab run, der ſich durch Gründung der nach ihm genannten 
Gemäldegalerie und der hieſigen Handels⸗Academie um un⸗ 
ſere Stadt und Bürgerſchaft ein dauerndes Verdienſt er⸗ 
worben hat. . 

* Somabend Abend hielt Herr Baron v. Heugel ſeine 


erſte kosmographiſche Vorſtellung im kleinen Saale des Gau 


werbehauſes ab. Derſelbe ſprach vor einem gewählten und 
zahlreichen Publikum nach einer kurzen, den Begriff der Kos⸗ 
mographie erörternden Einleitung zuerſt über die verſchiede⸗ 
nen Hypotheſen der Alten, (Phönizier, Griechen, Römer), 
ging dann zu den Naturanſchauungen des Mittelalters über, 
erwähnte des großen Bernardino Telesco, des Begründers 
der rationellen Naturauſchauung, verweilte dann längere Zeit 
bei Keppler, den Ausbilder der Kopernikaniſchen Anſichten, 
beſprach die Hypotheſen des großen Aſtronomen und die ber 
rühmten drei Keppler'ſchen Geſetze und ſchloß den erſten Theil 
feiner Vorleſung, nachdem er Galilel's und des großen Eng⸗ 
länders Newton gedacht, indem er die Hypotheſen der beiden 
Coryphäen Leplace und Kant uns vorfährte. Im zweiten 
Theile ſucht nun Herr v. Heugel den Beweis zu liefern, daß 
die Planeten bewohnt fein müſſen und führt für die Bewohn⸗ 
barkeit derſelben Autoritäten, wie Keppler, Huighens ꝛc. an. 
Im weiteren Verlaufe macht uns dann der Redner mit den Eigen- 
ſchaften, dem Urſprung der Namen und Zeichen der Planeten 
bekannt und giebt uns zum Schluß in ſehr intereſſanter Weiſe 
eine Zuſammenſtellung des Planetenſyſtems. Geſtern ſetzte 
Herr v. Heugel ſeine Vorleſungen fort. 

u der geſtrigen Sitzung des Handwerkervereins hielt 
Herr Otto Schäffer einen Vortrag über Bewegungen des 
Meeres. Das Nähere daeüber in der Morgenummer. 

* [Schwurgerichts Verhandlung am 24, Oct.] J 
Juni d. J. brannte zu Meiſtecswalde ein der Wittwe Zieſe gehöri⸗ 
ges Schauer und Stallgebäude nieder, welches von Yehmftalen ge⸗ 
baut, mit Stroh gedeckt und gegen Feuersgefahr auf Höhe von 110 
Thalern verſicherk war. In elner Abſeite dieſes Gebäudes befand 
ſich eine Stallung, worin 3 Kühe, 2 Ochſen, 2 Stick Jungvieh, 3 
Kälber, 5 Schafe und 34 Gänſe ihren Aufenthalt hatten. 5 Schafe, 
3 Kälber, 12 Gänſe, Stroh, Garben und verſchiedenes Wirthſchafts⸗ 
geräth find verbrannt. Der Arbeiter Rudolf Drews fteht unter 
der Anklage der vorſätzlichen Brandſtiftung. Drews hat in der Vor⸗ 
unterſuchung die Brandſtiftung zugeſtanden. Danach hat er vermit⸗ 
telſt eines durch ein Schweſelß lz entzündeten Bundes Krummſtroh 
die Scheune in Brand geſteckt und iſt zu der That nur dadurch bes 
ſtimmt worden, daß er gehofft hat, beim Löſchen des Feuers, wie 
dies bei einem kurz vorher ſtattgehabten Feuer geſchehen war, freien 
Schnaps zu erhalten. Bei der heutigen Verhandlung zieht Drews 
ſein Geſtändniß zurück, der erhobene Belaſtungsbeweis läßt aber 
keinen Zweifel Über die Thäterſchaft durch Drewes zu. Die Ges 
ſchworuen ſprachen das Schuldig aus. Der Gerichtshof erkannte 
wegen vorſäglicher Brandſtiftung auf 12 Jahre Zuchthaus und 10 
Jahre Polizeiaufſicht. ö 

2) Der Schmied Bernhard Prod zu Breſin hat im Juni d. g, 
vor dem Kreisgerichte in Neuſtadt wiſſentlich die Richtigkeit eines 
falſchen Zeugniſſes unter Berufung auf den in derſelben An elegen⸗ 
heit bereits früher geleiſteten Zeugeneid verſichert, wozu ihn der 
Eigenthümer Joſeph Miſſliez thatſächlich durch Ueberredung 
verleitet hat. Nachdem die Geſchwornen gegen Beide das Schuldig 
mit mehr als 7 Stimmen au Nahen hatten, verurtheilte der 
Sagte den Prod zu zwei Jahren, den M. zu drei Jahren 

üchthaus. ö 0 

Der Rivale des berühmten Blondin, Harry Walker, wird 
nächſten Sonnabend im Schlltzenhaus⸗Saale mit feiner Geſellſchaft 
einen Cyelus von Vorſtellungen beginnen. Derſelbe hat durch ſeine 
Produetionen im Ciyſtallpalaſte zu London und durch Uebeſchreitung 
der Donau bei Wien, auf einem dünnen Seile, unterſtützt von den 
vorzüglichen Leiſtungen feiner Geſellſchaft, ſich Renommee erworben 
Bei günſtigem Wetter finden Productionen auf dem Seile im WE 
ten ſtatt. — Im Selonke'ſchen Etabliſſement exeelliven die Tanz 


nen Stafford und die Gymnaſtiker RR und Becker und 


füllen tagtäglich die weiten Ränme des Saales. 

-d- Graudenz, 22. Oct. In verfloſſener Woche hlelt Herr 
Gerichtsſecretair Frbeblich in dem hieſigen Logenſaale eſue Bor» 
leſung über Hexenprozeſſe im Allgemeinen und fpeciell über die in 
Graudenz r n 12 — dem ee 
Archive, mit deſſen 1 on ſeit längerer Zeit befa 
and in dem er aer . Schatz aus dem Staube hervorgeſucht 
b e Saen eg dun ae e 17, be de Vila 

r die u ee uu ha 
Handwerterverein ſeine Sommerferien beendet und ein Lebenszeichen 
durch einen geſelligen Familienabend von ſich gegeben. Numeriſch 
231 e ſtark, dagegen hat die 2 

ng fehr nachgelaſſen. Es kemmt dies daher, daß die Liedertafe 
den Verein ſehr viele Mitglieder Ba 55 welche lediglich der 
von 1 veranſtalteten Vergnügungen halber beigen e — 
ren. Trotzdem, Dank dem eifrigen Bemühen des Vorſtandes nud 
des Lehrerperſonals, beſtebt der Verein fort und entfaltet eine gute 
ae — Vor einigen Tagen wucbe ein a 

2 Angellagte nach dreitägiger Dauer vor dem hieſig * 
richt 3 85 925 Anklage Taiıtete auf Aufrubr. Der Inhalt der⸗ 
ſelben war kurz folgender: Auf der Grenze der Dorſſchaſt Wenfin 
und des Gutes Oſtrowitt, im Kreiſe Schwetz, ſtand eine auf 81% 
abgeſchätzte Fichte, auf welche ſowobl die Gutsberrſchaft von Oſtro⸗ 
witt, wie die Dorſſchaſt Wenfin Anspruch machte. In einer Nacht 
im Februar c. war dieſe Fichte, vor der die Bewohner von Weufin 
ihres Alters wegen eine beſondere Ehrfurcht batten, umgeſägt und 
lag auf dem Lande des einen Angeklagten, Franz Dembeck. Wer 
dieſes Attentat begangen, ist nicht ermittelt. Der Gutgherr von 
Oſtrowilt ſirengte nunmehr eine Klage an auf Anerkennung des Mit⸗ 
eigenthums und Regelung des vorläufigen Beſitzes durch Herans⸗ 
gabe der Fichte au ihn. Das Gericht in Schwetz erließ ein Mans 
dat in dieſem Sinne, in welchem jedoch die Herausgabe don Michael 
Dembeck verlangt wurde, einem Bruder des Erſteren. Trotzdem be⸗ 
gab ſich der Executor auf das Feld des Franz Dembeck, wurde hier 
aber von den inzwiſchen zuſammengetretenen Dorſseingeſeſſenen von 
Wenfin, von denen einer ſogar einen vom Executor mitgebrachten 
Hebebaum zerſchlagen, abgewieſen. Weil jedoch der Exeeutor gegen 
die Inſtruetion des Mandatars gehandelt, nahmen die Geſchworenen 
an, daß für dieſen Fall der über Aufruhr lautende Straſparagraph 
nicht anzuwenden und ſprachen frei. Bald darauf wurde auf ge⸗ 
richtliche Anordnung die Fichte in den Gewahrſam des Schulzen 
von Wenfin gebracht. Dies genünte der Gutsherrſchaft von Oſlro⸗ 
witt nicht; ſie verlangte Herüberſchaffung nach der letzteren Ortſchaft. 

Folge deſſen wurde ein zweiter Executor abgeſchickt, und zwar 
mit einem richtigen Mandate, dem es ahnlich ging, wie dem erſten, 
nur daß ſich hierbei lediglich zwei Gebrüder Dempeck betheiligten, 
von denen jedech nur einer der einfachen Widerſetzlichkeit gegen einen 
Beamten für ſchuldig erachtet wurde. Einige Tage ſpäter kam der 
2 5 5 in Begleitung — nn Die ih 3 ed 

rewitt abermals nach Wenfin, um die Fichte zu holen. fan 
— Widerfland. rer 8 de * mie — —.— 
tüden, mittelſt deſſen die Fichte auf den Wagen gebracht werden 
folks. von — kene ee wiederholt umgeworfen. Um 

ies zu hindern, zog ein Gen dar 
“after und wiederholte Dro n Seitens der Wenfiner zur 
Folge — — — — —. za fan ur jur 
nicht traurige e „ en Uebrigen abzog. Uebri⸗ 
— ſtellte lich heraus, daß die Wenfiner, durch de Winfelsonfun 
ienten aufgebetzt, in dem Glauben waren, daß das ihnen vorgezeigte 
Mandat lein gerichtliches ſei. Die Geſchworenen ſprachen Über fünf 


das Schuldig un der Gerichte bef weruntheilte drei zu je ein Jahr, 


en zu act Monaten und einen zu ſechs Monaten Gefängnid — 
4 20 brannte eine in der Stadt gelegene, re, a Bar 


ben gefüllte Schenne herunter. Das Feuer hätte leicht mehr Scha- 


den Säbel, was eine allgemeine, 


den anrichten können, wenn nicht. unfere Turner⸗Feuerwehr durch 


unermüdlichen Eifer ſeiner Herr geworden wäre. 


Oſterode, 21. October. (Volks, Ztg.) Vorgeſtern ſtand 
der Rechtsanwalt 1 unter der Anklage der Miniſter⸗ 
beleidigung durch Verbreitung der Flugſchrift: „Rührt Euch“ 
vor Gericht und wurde a e Gericht in En 
incriminirten Stellen nur eine berechtigte Kritik und nicht eine 
Beleidigung des Miniſteriums fand. Durch die veranlaßte 
Beweisaufnahme kam es ans Tageslicht, daß der @omäncn- 
rath Ueberſon, welcher in der Stadt keine Polizeiverwaltung 
aus zullben hat, auf die ihm von ſeinem Barbier gemachte 

Mittheilung, daß in der Stadt Flugſchriften der Fortlſchritts⸗ 
partei verbreitet ſeien, einen ihm ergebenen Tiſchlermeiſter 
erſuchte, ſich in feinem Namen Flugſchriften der bezeichneten 
Art zu verſchaſfen und fie ihm zu bringen, und daß die Flug⸗ 
Ae af dieſe Weiſe in die Hände der Staatsanwalſchaft 
elangt ſind. J ' } 
N Titſir. (T.) Die Wahl des hieſigen Stadtvererdneten 
Kaufmann C. Teubner zum unbeſoldeten Stadtrath war 
bekanntlich Seitens der Königl. Regierung zu Gumbinnen 
nicht beſtätigt worden, die Stadtverordneten beſchloſſen aber, 
nicht ſofort eine Neuwahl vorzunehmen, ſondern nöthigenfalls 
den Beſchwerdeweg durch alle Inſtanzen zu betreten. Auf 


—— — 


10/16 % — 


nochmalige Vorſtellung des Maziſtrats iſt nun, wie wir hö⸗ 


ren, nachträglich die Beſtätigung der Kgl. Regierung 
erfolgt, und die Angelegenheit damit nach dem Wunſche der 
ſtädtiſchen Behörden geordnet. 
* Dem Canzlei-Director beim Kreisgerichte zu Tilſit, 
Herrn Canzleirath Ballas, iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl. 
verliehen worden. 


9 Vermiſchtes. 


ö 


— Der Vicomte de Terves wurde kürzlich wegen Beltelei in 


Sens verhaftet. Vor dem Zuchtpolizeigerichte führte er zu ſeiner 
Vertheidigung an, »die Achtung vor feinen Ahnen und vor ſeinem 


adeligen Wappen verbiete ihm, fei it det Atbelt kein 
Hände zu verblenen.e (Ran 316 n Brod mit der Arbeit feiner 


— [Der Tenor Naupin] if bei der großen Oper in Paris 
mit 12000 Fr monatlich eaten und hält 2 En ra 
ſumme von 200,000 Fr, im Falle die Verwaltung der Oper ihren 
Contract bricht. 


Berliner Yondsbörse vom 24. Oetbr. 
en — en 


Dinidende pre 189 


Nord., Friedr. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung, 
Berlin, 25. October 1864. Aufgegeben 2 Uhr 1 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 45 Min. 

etzt, Etre 


bert. Sts. 
Roggen flau euß. Rentenbr. 977 97 
4 . J. 343 134% Weitor. Bibßr, 3 
Dctoßer .. »*. „7.08 333 14% do. do. — 
Novbr.⸗Decbr. 334 333 Danziger Privatbk. — 105 
84 


Spiritus Octbr. 13½ 13 Sſtpr. Pfandbriefe 84 

Rüböl 0. . 12½ 12% Oeſtr. Credit⸗Actien 744 75 
Staatsſchuldſcheine 915 Sor Nationale 679 67 
44% Sber, Anleihe 1013 1013 Russ. Banknoten 75 76 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1055 1053 J Wechſelc. London 6.2 4 — 


Hamburg, 24. October. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen ohne Kaufluſt; loco matter. Oel ſtille, Oct. 
26% —26%,, Mai 27— 26%. Kaffee 1000 Sack Maracaſbo, 
192 un feiner Rio & 7--7% ; 1000 Sack Rio in Auction 
Amſterdam, 24 October Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen unverändert ſtille. Roggen loco preis⸗ 
haltend. Umſatz 100 Laſt. Termine 1 2 niedriger. Raps 
Det. 71%, Frühj. 76. Rüböl Herbſt 39, Frühl. 41. 

London, 24. Oct. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
In engliſchem Weizen langſamer Verkouf, fremder ruhig. 
Hafer theilweiſe theurer. — Schönes Wetter. g 

London, 24 October. Conſols 89%,. 
41%. Sardinier 82. Mexikaner 26%. 5% Ruſſen 88. Neue 
Ruſſen 87%. Silber —. Türkiſche Conſols 49 %. 

Der Dampfer „Briton“ it mit der Cap⸗Poſt vom 20. 
Sept. in Plymouth eingetroffen. 

Liverpool, 24. October. Baumwolle: 10,000 Ballen Uns 
ſatz. Geld flotter, Preiſe ſteigend. Viel zurückgegangen. 

Middling Upland 22 ½, fair Dhollerah 14, middling 
fair Dhollerah 12%, middling Dhollerah 1144, Bengal 8 %, 
Seinde 8%; i : 


1% Spanier 


Parié, 24. October. 3% Reute 64, 75 Italieniſche 56 


Rente 65, 35. 3% Spanier 45. 1% Spanier 42. Oeſter⸗ 
reſchiſche Staats Eiſenbahn⸗Actien 440, 00. Eredit mob. 
Aktien 881, 25. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 515, 00. — Die 
Börſe war beunruhigt. 06 


| Danzig, den 25, October. Bahnpreiſe. 
Weizen alter gut bunt, hellbunt, fein u. hochbunt 126/127 
128,9 180/132 4% von 58/59/60 — 62/63 — 64/65— 
67/68/69 Dr; dunkelbunt, ordinair glafig 125/6— 129/30% 
von 56/57 — 60/62 friſcher, dunkel und hellbunt 


119,120/3— 1293044. von 46/51/53 ½ — 6244/65 Pr nach 


Qualität De 126 . 
Roggen 120/124 126/128 % von 36% /39-- 39 1, 404, Pr. 
Erbjen,36—47 Dr, extra feine 1—3 % mehr. he 
Gerſte, Heine und große, 106 — 116/119 4, von 32 — 
37/38 \ * 
55 er alter 26/27 Zr, friſcher 22—25 Gr 9. 504 
8000 


piritus 13% % . 3 | 
Wetter: Nebel und Regen. Wind: 


Getreide-Börſe. 
8 fend end h 

Weizen fand au eute nur ſehr ſchwer einen Käufer, 
auf 105 Laſt beſchränkte ſich der ganze Umſatz und konnten 
letzte Preiſe nicht bedungen werden. Bezahlt für 123/14 
friſch bunt 7 335; 128% friſch hellfarbig 7 3703 132/834 
alt fein hochbunt . 420, % 85 “L. Roggen matt; 
118% 72218; 120% 52: 219; 12454 8 234; 126% 
4 237. 127% . 241; 128/94. . 243, Jr 81 , C. — 
Weite Erbſen „2. 277, e. 90. — Spiritus 13% Ar 

Koni ore 24. October (K. H. 3 Wind SW. 12. 
Weizen ſtark gedruckt, hochbunter 120/130 / 50/68 Kr. Br., 
118/119 #4. 47 e bez, bunter 120/130 % 40/65 . Br., 
rother 120/130 %. 40/65 % Br., 120/121/127 .% 47/57 Sn 
bez. Roggen behauptet, loco 110/120/121/12644. 32/37/37 4% 
—42 %,. Br. 119/120/121 C 369,/87%, Gr, 77 (. Zellg. 
35 % bez., Termine feſt, 807% yer Oct. 38 , Br., 37% 
Br Gd., ge, Frühi. 40 % . Br., 39% . Gd. pe. 
Mai- Juni 120 / 41 %, Br., 40 Gr Gb. Gerſte matt, 
große 100/112 44, 30/38. e, kleine 98/1 10 4. 80/36 „or Br., 
98 6½¼ 29 Gr bez. Hafer geſchäftslos, loco 70/82 K 19/27 
Br. Erbſen matt, weiße 45/56 , 37/4 % Gr bez, 
graue 35/50 , Br., grüne 36/52 % Br. Wicken 30 Gr 
bez. Leinſaat ſehr flau, feine 108/112 44. 80/100 S Br., 
109% 75 Pr bez., mittel 104/112 N 60/80 % Br., 106%. 


65 e bez., ordinär 96/106% 40/600 Gr Br. — Winter⸗ 


Rübjen 70/106 % Br. — Kleeſaat rothe 8/18 He, weiße 

Thimotheeſaat 5/7 % our E. Br. — Leinöl 
au? Faß 13 Sp, Rüböl 12 . gur eh. Br. — Leinkuchen 
8/64 Sn, Rübkuchen 49/50 Ser. 97 . Br. — Spiri⸗ 
5 Den 24. Oct. loco gemacht 14¼ . o. F.; loco Ver⸗ 
1 855 14% , Käufer 14½ „ o. F.; Jar Oct. Verk. 
8 A Wonach 975 Nov. bis incl. März Verk. 14 2 o. 
. en ; 9. Frühi. 1 a 
14% R incl. F. Jr ga. n Alter 


—— rin 24. October. Mittags 4 12˙, Weizen alter 


4% 8 , neuer 126/128/132 27, 44/4/48 
— Roggen 120/128 74. 27/29 . — Gerſte, 108/112 22. 26 
—28 hr de biritus 13%, A Zar 8000% Tr. 
90130 ettin, 24. October. (Oſtſ. Ztg.) Weizen matt, loco 
83/ 


. 2 
85 6. * alter 52 — 56 %, neuer 45 — 53 Ra bez., 


% . bez. u. aa 54 % bez. u. Br., Oct.⸗Nov. 53%, 


/ 5 . d., 53% 47 Br., ühji. 
Gd., Mai- Juni 56% . bez. — 8 1 — 
loco Sas A bez., Oct. 33 ½, % & bez., % . Br. 
b er. Se 33%, % A bez, 
31. 5 0 


Frühl. 35%, ½ 2 bez., Mai⸗Juni 36 % bez. u. Br. — 
Gerſte loco Oderbr. und Pomm. 92 70% 31 31 
bez. — Hafer loco Hr 50 “l. 23 Ar bez. — Winterraps loco 
88—92 % Winterrübſen 85 — 88 % — Rüböl fill, loco 
12 % bez u. Br, Oct. 11% & bez., Oct.⸗Nov. 11% & 
bez, % Dr, Nov.» Dee. 11%, % Br., April-Mai 12%, 
V bez. — Spiritus matt, loco ohne Faß 13%, % bez., 
mit Faß 137 % bez., Oct. 13% A Br., 1 RA Gd., Oct» 
Nov. 13 % bez, Nov. „Dec. und Dec.⸗Jan. 13 ½ Br., 
Frühl. 13% ½ Br., Mai- Juni 13% % Gd. — Angemel⸗ 
det: 200 W. Roggen, 100 67. Rüböl, 300 To. Heringe. — 
Hering. Schott. Fullbrand 122, 4 & bez. u. Br. — Sar⸗ 
dellen, 1860er 8 ½ 7% bez. Leinöl loco ohne Faß 122, Sn bez. 

Berlin, 24. October Weizen mr 2100% loco 64—59 
A nach Qual., neuer weiß bunt polniſch mit 53 % ab Bahn 
bez. — Roggen 922 2000 / loco 8214. 35½% R ab Kahn 
bez., 80/81 L 34% n ab Boden bez., 80 L ab Boden mit 
1½ . Aufg. geg. Nov. ⸗ Dec. get., 79/804. 34 — ½ n ab 
Beden u. fr. Wagen bez., ſchwimm. 1 Lad. 82/83 mit 1%, 
2% Aufg. geg Nov.⸗Dec. get., Oct. 33% — 4% g bez. u. Br., 
Nov. Dec. 33%, — ½ — % A Br., % ½ Gd., Dec.» Jan. 
34 % bez., Frühi. 35% — 35 MR bez., Br. u. Gd., Mair 
Juni 35% A bez u. Gd., 36 % Br., Juni⸗Juli 37 & bez. 
— Gerſte 7, 1750% große 27 — 33 . kleine do. — Ha⸗ 
fer . 1200 . loco 22% — 24% , Oct. 23 ½ . bez., 
Nov. Dec. 21% . bez, Früh. 21% % Br., Mai⸗Juni 
22% A Br. — Erbſen dur 2250 6. Kochw. 46 — 50 , 
Futterw. do. — Am 30. Sept. iſt galiz. u. ſchleſ. Raps nicht 
Rüdſen & 90-92 % ab Bahn gebandelt. — Rüböl Her 1004 
ohne Faß loco 1215, — 12½ % bez., Oct. 12% — ½ . 
bez. u. Gd., % „ Br., Nov.⸗Dec. 12½ — ½ h bez. u Gd., 
12 ½ % Br, April⸗Mai 12½ — % ½ bez., Mai» Juni 


12%, — ½ Ar bez. — Leinöl 9 100 L ohne Faß loco 


12 % . — Spiritus Jar 8000 2 loco ohne Faß 13% — ½. 
e bez., mit Faß 13 % bez., Oct. 13113 bez. u. Gd., 
% Br., Nov.» Dec. 13% — 1% bez., Br. u. Gd., 
Dec.⸗Jan. 13% ½ bez., Br. u. Gd., Jan.⸗Febr. 13% — ½ 
— % % bez. u. Gd., u Br., April⸗Mai 1413 % % bz. 
14% Br., Mai⸗Juni 1 — % ½ Ar bez, Juni⸗Juli 
14% — J. bez., 4 Gd, % . Br., Juli⸗Aug. 14% 
Rp bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 3% — 3% , Nr. G. 
u. 1. 3½ — 3% A — Roggenmehl Nr. 0. 2 — 2% %, 
Nr. O. u. 1. 2½ —2¼ % Pr (, unverſteuert. 


Meufahrwaſſer, den 24. October 1864. Wind: Süden. 


Angekommen: Ramig, Selma, Pillau; Thormählen, 
Eiche, Brake; beide mit Ballaſt. — Gortem ker, Gretina, 
Grangemouth, Eiſen. — Paddon, Brothers, Hartlepool; 
Iſachſen, Aſtrea, Hartlepool; Bartholomäus, Triton, Hull; 
e mit Kohlen | 

Geſegelt: Jacobſen, Urda, London; Peterfen, Jean, 
Hartlepool; Ekamp, Welvaart, Dort; Brower, Agina Un⸗ 
dine, Amſterdam; v. Dusche, oruelia, Middelburg; 
Jahnke, Johann Heinrich, rimsby; Smit, Treck Jan, Har⸗ 
lingen; ſämmtlich mit Holz. — Williamſon, Alberta, London; 
Gothardt, 18 Soedskende; Olſen, Catharine; Jacobſen, 
Aoline; Rukmann, Sophie; Svele, Enigheden; Olfen, Auna 
Buſch; alle nach Norwegen; Brown, Anna Bella, Cardiff; 
ſämmtlich mit Getreide. 

Den 25. October. Wind: Süd. 
Geſegelt: Caſſens, Luna, Hoockziel; Spilman, Aurora, 
Papenburg; Thode, Catharine, Bremen; ſämmtlich mit Holz. 

Ankommend: 13 Schiffe. = g 

Thorn, 24 October 1864. Waſſerſtand: + 4 Fuß 1 8.0. 
- Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Görgens, Töplitz u. 

Co., Steinkohlen. Murawski, Dieſ., do. 


Stroma b: L. Schfl. 
Heyde, Schönwitz, Plock, Stettin, Saling, 23 45 Rg. 
Koch, Saling, do., do., Derſ., 29 10 Leinſ. 
Dietrich, Taubwurzel, Warſchau, Dig., David⸗ . 

ſohn, 29 29 Rg. 
Derf., Fränkel, Janiszew, do., Derf., 32 — do. 
Derſ., Damme, Wyckeczyn, do., Damme, 25 26 W;. 


Bornſtein, Brodder, Ritoziwull, do., 2199 St. w. H. 
Diamant, Feinkind, Janowezi, do., 259 St. h. H., 1236 
t. 


w H. 
Grünbaum, Braf, Szimja, do., 240 St. h. H., 830 St. w. H. 
63 L. N Farne. b d. d. 
Weinmann, Birnbaum, Roswadow, do., 2360 St. w. H. 
et Saphier, Dzikow, do., 94 St. h. H., 1800 
t. w 


Summa: 25 L. 26 Schfl. Wz., 85 L. 14 Schl. 29 
L. 10 Schfl Leinſaat. — 
Familien⸗Nachrichten. 
Trauungen: Hr. Louis Mill mit Frl. Minna Neumann 
(Lipprode). 
Oe burten: Eine Tochter: Hrn. J. Jacoby (Mehlſack). 
Todesfälle: Hr. Julius Caspary (Königsberg). Fr. 
Anna Bernhardt (Neſſelbeck); Fr. Auguſte Sauer geb. Niente 


(Danzig); ) Fr. Cuphroſine Frank geb. Finger (Roßgarten). 


Verantwortlicher Redactcur P. Nickert in Danzig. 


Weteorologiſche Beobachtungen. 
oO Q Yaromt. | ; 
se im ; 
SE Standin % — Wind und Wetter. 


"| Par.⸗Lin. 

24 4 334 20 | + 112 | Süsl. Hau, heiter. 

2⁵ 2 334,82 | + 8,0 | Nörbl, do. bezogen, 
12 334,69 | + 8.3 do. do do. 


ene l f Wechſel- Cours vom 22, Oetbr. 
Eiſenbahn⸗Actien. Lin B. 1 e . 
Dividende pre 1863 50 . — ar I 7 142 bz 
dee, | 34 Dil 5 0 ae ee P 4 1] 6 
ee e eee. 0 10} & leg Bande. e De 
Barn n a 4804 = 15 Gef Gladb 5 100 G Be 5 70 Di 10 ja 
H Ji 5 2 5 2 7 1 
Berlin, amd A ri l 4 3} 972 13 do. 1854 Loe 4 | 745 © urg 2 M. 5 20 
Seel, en oss ere ele. Sübbahn 8 038% de ard |6 915 b u Bſegteiig 8 Tage 9 N 
Böhm, Westen — 5 69-4 bz ringer | 73 | 1203 bz do. 1864r Looſe — 484 bz 8 — zw 8 
Seeg den. 8 0 — e eee eee de 22 bj 
jeg⸗Neiße l N ; Ir 04.00: 7 do. 3 a 3 
€ 31197 © Kur⸗ u. N. Pfobr. 3 863 b ‚sengl. 5 877 5 . M. 6 
dee ee en 9 5. 2 — — = 4 Pb . 997 2 „0 bo. 1 524 bz Barfhau 8 Tage - 
> = — — dende pro 1863. 8 reu 1 Ye 8 1 
n Brent, Ban delt 152 10 1 Fa be: % f 8 
Maag e 9 4149 eb Pom. 9. Frida 6. 4121 Pommerſche⸗ 34 87 63 do. do. 1864 8.404 75 8 
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Si den über das Vermögen des Gaſtwirths 
Friedrich Sieg in Rehden und in dem 
über das Vermögen der Frau Emma Sieg | 


Jr meiner Weinhandlung beginnt mit dem beutigen Tage wegen 
gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts der Verkauf des vorräthigen 
Lagers zu ſehr ermäßigten Preiſen. — Ich offerire: 


geb. Grodzki eröffneten Concurſen werden alle 
Diejenigen, welche an eine der Maſſen oder an 
$ 


beide Maſſen Anſprüche als Concursgläubiger i 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An: früher jetzt 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig Jr | Sr 2 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Bor: | 1847r Chateau Lafitte pr. Masche. 4 n 
recht, bis zum 12. November c. einſchließlich 18581 do. Leoville pr. Slafche eine ee url 1 20 1 10 = 8 
bei uns unter beſtimmter Bezeichnung verjenis | 1858 r do. Beycheville pr. Hlaſche . 41 201 10 [Ss 
gen Maſſe, an welche die Anſprüche geltend ge⸗ do. do. die halbe Flaſch e th I WER 
macht werden, ſchriſtlich oder zu Protokoll an: 1838 r do. Larose, pr. Haſche a „ ed . ana 25 — 20 [22 
. und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 465 N die halbe Siaſche -% 
ichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ is do. W arg eaux, pr. Gaſche = — 191 — ,. 
deien Forderungen, jo wie nach Befinden zur do. St. Julien, pr. Flaſche 4 15 — 1% (8 
Beliellung der definitiven Verwaltungsperſo⸗ 1834: do, d Equem, dle Griginal-Flaſcht 5 7 1 [888 
nale, au do. den per lache 2 . 122 ImnS 
den 16. November 1864, 1858: Haut Sauternes, pr. Flaſche . e, — 2 — | m . 88 
N Vormittags 10 Uhr, do. Barsac, ſehr kräftig, pr. Hlaſchhette — 20 — 177. 5 = 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Richter Dr. do. Preignac, pr. Claſchhhhheteteteeeee [15 | 19% 8 5 
Maier im Verhandlunge⸗Zimmer No. 23 des Dry Madeira. pr. Flaſchhhhtteeea e d elne 
Gexichtsgebaudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung Madeira, do e BERUFEN eee . 11 —1— 25. 8 8 
dieſes Termins wird geeignetenſalls mit der Madeira, do. Sei wine „e ee e ah 17½ [ 
Verhandlung über ven Accord verfahren werden. ortwein-Eſſenz, do. F 3 — 12 — 8 85 5 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, Belmrin, , esche eee er ahran.e 141011 — 55 8 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen oriwein, do. Are ee e un nee el Rd | — | 20: TO 
beizufügen. Malvaſier, do. // ee (Ba Een ber BR, 1 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm alter Sherrg, do. N IR 44 88 
Amtsbezirke jeinen Wobnſiz hat, muß bei der | 1834r alter Malaga, pr. Flaſche ,.. 2:2: 7 01 = 
Anmeldung feiner For derung einen am biefigen [182 r Johannisberger Cabinet, die Original-Flaſch e. 5 — 4 25 
Orte wohnbaiten, oder zur Praxis bei uns ber | 1467 Steinberger Cabinet, pr. Flaſ che . 2152 — 2 8 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den [1834 r Markobrunuer, pr. lache. „„ „el 20 28 5 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen Hochheimer, pr. Flaſchee „66 1621258 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht Nierenſteiner, o. CC 2 
vorgeladen worden, nicht anfechten. Muscat Lunel pr. flaſch ee «44 20. win 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ „ „er... 2 ee 15 een 322 
ſchaft febit, werden die Rechtsanwälte v. Wer⸗ Champagner-Cognac, pr. Slaſchhe ee eee eee 25 
ner, Mangels dorf und die Juſtizräthe Kat: einer Cognac, pr. Hlaſch eee 4 — 20 8 
ries, Gomlicki und Schmidt zu Sachwal⸗ alter feiner Jamaika-Rum, pr. Flaſ che — 1 — |E K 
tern vorgeichlagen, } da, do, ad „anal — 711% ER 
Graudenz, den 12 October 1864. do. do. idee ue 71517 B 2 
Köniyl. Kreis- Gericht. c I Riga 
1, Abtheilung. 18028] N 0% 4. Sele ein b d 
Weſtermaunz Dani 0 eyerabendt, 


| Illuſtrirte Deutſche 
Monatshefte 


eröffnen mit October ein neues Abonnement 
mit No. 1 der zweiten Folge. Preis viertel⸗ 
jährlich 1 5 
Subſcriptionen werden in allen Buchhand⸗ 
lungen ‚angenommen. 
Für Danzig empfehlen ſich: 


Leon Saunier Iche Buchhandlung 
(Gustav Herbig), 


Th. Aubut 
Element 48048 


Musikalien-Leih- Anstalt 
22 290 
F. A. Weber, 


olzmarkt No. 8. 


„Vor 40 Jahren der berühmte ſchwarz Casper. 


2 Herrn N. F. Daubik in Berlin, Charlottenftraße 19. 

Ew. Wohlgeboren erlaube ich mir biermit, Ihnen für die guten Dienſte, die der von Ihnen 
ubereitete Kräuter⸗Liqueur meiner Frau geleiſtet hat, den verbindlichſten Dank zu ſagen. Meine 
Frau litt ſeit langer Zeit an Huften und Magenbeſchwerden und iſt fie, nach Verbrauch von 
circa 10 Flaſchen aus Ihrer hieſigen Niederlage, faſt gänzlich von 
ihrem Uebel befreit. - 

Ich mwünfce, daß ähnlich Leidende ſich vertrauensvoll dieſes Liqueurs bedienen mögen. 

Czarnikau, den 7. Juli 1864 il Achtung 

Moritz Herz. 


8038] 


Herrn R. F. Daubitz in Berlin. Ä 

Hiermit mache ich Ihnen die ergebene Anzeige, daß ich 3 leere Kiſten ıc. 

Es iſt mir ſehr augenezm, Ihnen die erfreuliche Mittheilung machen zu 
können, daß alle Diejenigen, die ſich von den Wirkungen Ihres herrlichen Liqueurs 
überzeugt haben, ſich ſehr anerkennend über denſelben ausgeſprochen. 

Barleben, den 29. Juli 1864. 2 


Wernecke. 
n Nur allein ächt zu 17. durch die autoriſirten Niederlagen bei: 
fehlt sich ee e Abonnement riedr. Walter in Danzig, 
ehlt 3 u 2a 8 h 
Vollständiger Lager neuer Ad. Mielke in Prauſt, * 


Jul. Wolf in Neufahrwaſſer, 
Louis Neuenborn in Kaliſch bei Berent, 
J. Moritz in Altwarp bei Neuwarp. [7459] 


! . Feinſte Golbaer Cervelat⸗ 
Geſchaͤſts-Eröffnung. 


5 Wurſt erhielt und empfiehlt 5 8036 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich Alexander Graeske, 
in der großen Krämergaſſe No. 6 ein 


g Breitgaſſe No. 126, 
Cigarren⸗ und Tabatsgeſchäft unter der F ib fe Koblengaſſe. 
irma: 18047, 


. oll. Sützmilch⸗Käſe, vorzüglich fette 
C. Riese, * Waare, emppeb.t in e billi sit 


Musikallen. 
Mein. grober Wintervorrath 


Petroleumlampen von 
Stobwaſſer mit Firma⸗ 
Stempel eu Tic. Bange, Wand: 
und Küchenlampen von 12 % bis 8 . 
pro Stück. 46019 
Wilh. Saniv. 


1435 


Qrampengkocken, Kugeln und Cylinder und empfeble daſſelbe einem geehrten 807 Carl Marzahn. 
zu Oele, Gas: und Petroleumlampen em⸗ Publitum zur geneigten Beachtung. | Feuerſichere 
pfiehlc in allen Größen „6620| ee | Tichere . 
Wilhelm Sanio. Carl Riese. 1 as phaltirte Dachpappen 
TE TIER EIER I U beſter Qualität, ſowohl als Bogen, 
Filem geehrten Publikum die ergebene u. . TREE ent Aspbalt aa e ee, e das 


zeige, daß ich mit einem Lager Muskauer 
und Bunzlauer Steingeſchirr auf dem Butter 
markte ei getroffen bin, und verkaufe ſelbiges 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. Der Verkauf 
dauert nut bis zum 29 October. N 


A. Clausewit 
aus Mus kau in Schleſien. 


Mens eie Studung neuer einge⸗ 
macher Früchte iſt eingetroffen und 
empfehle ich: Aprekoſen, Reines Claudes, 
Grobeeien, Küchen, Melange, Früchte, 
Ananas, ſo wie eingemachten Blumen⸗ 
kohl von ausgezeichneter Sconheit. 
Carl Marzahn, 
8008 


dftere Tränken derſelben mit Steintoblentheer 
vermieden wird, empfiehlt die Dachpappen⸗ 
Fabrik von 


E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 

decken der Dächer mit dieſem Material unter 

Garantie. Näheres hierüber im 14919) 

Gomptoir, Jopengaſſe 66, 

TE o NT RETTT 

Asphaltirte Vachpappen, vorzügl. 

Qualität bei C & R. Schulz, 

) 180521 f Jopengaſſe No 51. 

NB. Das Eindecken wird unter Garantie auf 

Wunſch mit übernommen. 


(GinvorvüntichauterönttenerMahagen. Mittel⸗Norweger Fett⸗ 


Ilugel, engliſcher Mechanik, fo wie heringe, aus letzer Auction, empf 
ein dito deutſcher, ſind billigft Rang: a 51 A, bei Parties billiger, ene 
gaſſe 35, zu verkaufen. 180445 8038 E. A. Janke. 


Frſche Kieler Sprotten Großberger ., Klein. 


empfiehlt 8030 verge Schottiſche und Iblen. Hegnage 


empfiehlt in Tonnen dilligu 80 91 
A. Kast, Yangenmarkt 3. ee 
Steinkohlen-Offerte. 


— . — ne — 
ine Partie gute, ſchmackhafte, weiße 
(& Speiſekartoffeln (von: Sandboden), 

Ich empfing wieder die bekannten guten Ka- 
minkohlen und oflerire dieselben nach statt- 


Kranzösischen Spargel, eingemachte 
Früchte, „ Aprikosen, 
Ananas, Erdbeeren, Bir- 
nen, Hirschen, Reines 
Clauden, Melange-Früch- 
te, Quitten, Ananas u Gtisern 
empfing (8051 
Carl Schnarcke, 


Brodbünkengasse 47, 


Langenmartt 18. 


A wahrer aussenatz und last 
unentbehrlich in jeder Familie wird 
Abr. Riemann's “MG 
er: . 2 a U 
präparirter Bettigsaft, 
nllerbestes lHlausmitel bei allen 
katarrhaiischen Beschwerden, be- 
stens empfohlen, und ist derselbe allein nur 
unverfälscht à Fl. 124, 74 u. 5 Sgr. zu haben 
in Danzig bei (7791) 
Albert Neumann, 
Laugenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse, 
5 in Mewe bei Otto Osmitius, 
in Marienwerder bei Wr. Eveline Oehler. 


ür den Wintereinkauf geeignet, iſt ver: 
kan git. Bebellungen er . — 
entgegen genommen von Herrn J. G. 
Amort, Langgaſſe 4, woſelbſt auch 
roben verabfolgt werden. Der Preis 
iſt augenblicklich 16 Sgr. pro. Schffl. 


3 beste Sorte, a Quart gehabtem Wohnungswechsel zum billigsten r 1 * 
Petroleum, 71 Hr, empfiehlt Preise frei an die Thüre. ; Preuß. Lotterie⸗Looſe und An⸗ 
f ulius Tetzlaff, P. S. Für meine auswärtigen Freunde zur theile Iv. Klaſſe, Z à 8 , & à 4 % 
117 Gd alle Ne. 98, gefl. Nachricht, dass von Montag, d. 17. d. M. 2 a2 As, "a & 1 3, die bei meinen lange 
e ab, mehrere Bordinge mit diesen Kohlen am jährigen Kunden jo beltebt, find wiederum zu 


Cote Teltower Rübchen, Din Gurken 
. und Magdeburger Gauerkohl, em⸗ 


pfieylt billigſt 8042 
Julius Tetzlaff, 
Hundegaſſe No. 98, 
Ecke der Maßkauſchengaſſe. 


Bahnhof zur Entlöschung liegen, und erbitte 945719“ Berlin bel | AB 


gell, Ordres. 17728] 


A. Wolf heim, 
Kalkort 27. 


+ Hartmann, 
Landsbergerſtr. 80. 


Lolterie⸗Looſe, ganze, J, , 
auch 4 4. Klaſſe, verſendet ſebr billig 7667 
M. Schereck, Berlin, Königsgraben 9. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, mit der 
Rechnungsfüßrung und Polizeiverwaltung 
vertrauter Inſpector, ſucht gleich oder zu Neu⸗ 
jahr eine Stelle. Gefällige Adreſſen erdittet 
Herr David, Danzig, Vorſt. Graben . 

) U 


r nn te Prien, 
Ein Commis (Materialiſt), der dis zum 1. d. 
M. in Condition ſteht, der polniſchen 
Sprache mächtig, wünſcht hier eder außerhalb 
Umjtände halber ein Engagement. Gefällige 
Adreſſen unter No. 8031 in der Expedition 
dieſer Zeitung. 
Ern Kind achtbarer Eltern, welches die Ab⸗ 
ſicht hat, das Waarengeſchäft und die 
Natel zu erlernen, findet ſofort ein 
nterkommen bei 8012 
M. Goldſtandts Soon 
in Lobau i. Wſtpr 


Ein mit guten Zeugniſſen verſchener conzeſſtö⸗ 
nirter Hauslehrer ſucht zum 1 November 


oder 1. December c. unter mäbigen Anſprüchen 
. ement. Gefällige Offerten werden unter 
o. 


fördert. 


durch die Exped. dieſer Zeitung bes 


Heute Abend 


ganz vorzügliches a 
echt Erlanger Lager » Bier 


vom Faß, 
aus der berühmten Henninger'ſchen Brauerei 
empfiehlt O. Grünenwald. (8046 


Bu dem am 5 November a. c. in Waldau 
e Cana. qiueiie 
e andwirthſchaftlichen 
der Akademiker zu Wa dan it 


ladet ſaͤmmtliche Eprenmitzlieder ergebenſt ein 


der Vorſtand. 


Waldau, den 22. Dcibr, 1864, 8003 


Verein junger Kaufleute. 

Morgen (Mittwoch), Abends 7 Uhr. Dis: 

cuſſtonen, Erledigung der eingegangenen Fragen 

x. Um zahlzeiche Theilnahme erſucht 8040) 
der Vorſtand. 


Weiss's Lokal am Olivaerthor. 


Morgen Mittwoch, den 26. h., 
Instrumental- Conzert, 
ausgeführt von der Bergkapelle A. Heim und 

Mitglieder aus Gottesgab in Böhmen, 

Anfang 61 Uhr. Entree 24: Gu 

Die zum Vortrage kommenden Viecen ſind 
neu, und find Programme an der Kaſſe zu 
haben. | 18043 


Selonke's Elabliſſement. 


dei n 28 ‚Ber grog Rn 17 
ne 1 rgen em 
Wetter morgen Mittwoch, deu 26. De 


tober, ein großes 


Garten-Concert 


nebſt großer gymnaſtiſch⸗akrobati⸗ 


cher Vorſtellung 
von der Geſellſchaft Cotrollyv und Mr. 
William Stafford ſtatt, verbunden mit 
Tauz Aufführungen der Damen Alice, 
Catharina und Emille Stafford. Anfang 
präciſe 4 Uhr. Entrée 5 Ar Drei Billets zu 
10 Hr fird bei Heirn Grenßenberg und 
im Etabliſſement zu baben — Sämmtliche 
Sokalitären mit Ausnahme des großen 
Saales find geöffnet und iſt der Garten 
Abends brillant erleuchtet. 18050 


xp 1: INI. . 
Siadi-Theaier, 
Mittwo d, den 28. October. (IL Abonn. Nr. 7 

artha, odet: lz Marke zu Mich 

—.— Romantiſche Oper in 4 Acten von 
Donnerſtag, ven 27 Octbr. (Il. ub ' 

Eine leichte — u — 

6 . von E. Pohl. Mufit von 

onradi. 


Maison pour la spéclalité 


de Paris et de Londres. 

Mein längerer Aufenthalt während die- 
ses Sommers in Paris gab mir Gelegen- 
beit, viel Nützliches und Practisches in 
meinem Fach kennen zu lernen, und War 
ich dadureh im Stande, in meinem Fri- 
sir- und Haarschneide-Salon viele 
Verbess.:rungen einzuführen, welche ich 
dem hochgeehrten Publikum hiermit be- 
stens empfehle. 

Abonnement: 4 Marken 10 Sgr. 

Toupets de Gillon (Conser- 
vations-Touren), das Natürliehste und 
Practischste was bis jetzt in Haartouren 
erfunden worden ist, fertige ich nach 
persönlich emptangener Angabe des Er- 
ünders nur allein in Deutschland an, und 
können dieselben dem Touren tragenden 
Publikum nicht genug empfohlen Werden. 


Charles Haby, Coiffeuz, 
Langgasse 73. 


[8025 


— ße... 
war Ai feinſten Pariſer Operngläfer ſtets 
vorrat ei 758: 
wars Bietor Lietzau, . 
in Dan 


heaterperjpeetive 
in allen Größen, mit feinen achro⸗ 
matiſchen Gläſern, für kurz⸗ und 
5 weitſehende Augen, empfiehlt in 
n C. Müller, Opticus und 
kechanicus, Jopengaſſe a. Pfarrhof. 7 
No. 2576, 2584 u. 2601 kauft 
zurück die Expedition. 


Dru und Berlag von A. W. Kalemams 
in Danza. a 


